— — 


Nr. 10 


Bloty 72.—. Einzelnummer 


Zloty 6.— 
N Sonntags 25 Groſchen. 


jährlich 


Die Dreimächteentichlleß 


Genf, 17. April. Der Völkerbundrat hat heute kurz 
vor 1.30 Uhr nachmittags nach Erſchöpfung der Aus⸗ 
ſprache über die von Frankreich, England und Italien ein⸗ 
gebrachte Entſchließung gegen die Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht in Deutſchland und die deutſchen Auſf⸗ 
tlüſtungsmaßnahmen die Dreimächteentſchließung bei 
Stimmenthaltung von Dänemark angenommen. 

Genf, 17. April. Nach einer kurzen geheimen 
Sitzung des Völlerbundrates, die lediglich der Behand⸗ 
lung der abeſſiniſchen Frage gewidmet war, wurde in 
öffentlicher Ratsſitzung die weitere Erörterung der fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſch⸗italieniſchen Entſchließung zu dem deutſchen 
Aufrüſtungsſchritt vom 16. März fortgeſetzt. Als erſter 
Redner ergriff, wie erwartet, der ſowjetuſſiſche Außen⸗ 
miniſter Litwinow das Wort. 

Litwinow begann mit der Feſtſtellung, daß ge⸗ 
ſtern die Unterzeichner des Verſailler Vertrages, die durch 
den deutſchen Schritt unmittelbar berührt ſeien, geſprochen 
hatten. Sowjetrußland ſei für Verſailles nicht verant⸗ 
wortlich, aber als Mitglied des Völkerbundes ſei es durch 
eine Verletzung des Völkerbundpaktes durch einen Staat, 
der noch Mitglied des Völkerbundes ſei, ebenfalls berührt. 
Gewiß müßten alle Staaten für ihre Sicherheit ſorgen. 
Man werde, wenn ein Staat ſich Waffen anſchaffe, zu⸗ 
nächſt annehmen, daß es zu defenſivem Zweck geſchehe. 
Dieſe Annahme werde aber zweifelhaft, wenn dieſe Waf⸗ 
fen nicht zu Verteidigungszwecken, ſondern offenſichtlich 
zur Revanche und zu einer Gewaltpolitik beſtimmt fein 
könnten, die die Sicherheit benachbarter Staaten bedroht. 
Wenn ein Staat, der durch ein Staatsoberhaupt regiert 
werde, das unbegrenzte Eroberungsziele als ſein Bro: 
gramm bezeichnet habe und auch ſpäter von diefer Politik 
nicht abrückte, dann ſei eine andere Lage geichnifen. 
Dentſchland habe keinerlei Garantie dafür gegeben, daß es 
an dieſen Zielen nicht mehr jefthalte. 

Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar ſtellte ſodann die 
Frage auf, ob man vor derartigen Tatſachen die Augen 
ſchließen könne. Litwinow ſuchte die Gefährlichkeit 
Deutſchlands durch einen Vergleich zu demonſtrieren. Er 
behauptet, daß wenn in einer Stadt ſich ein Individuum, 
das die Abſicht kundgetan habe, die Häuſer der Bürger zu 
zerſtören, illegal Waffen beſorgt habe und dann beruhi⸗ 
gende Zuſicherungen gebe, zweifellos keine Sympathie er⸗ 
zeugt würde. Litwinow ſtellte in Zweiſel, ob man die 
Verſicherungen eines derartigen angriffsluſtigen Indivi⸗ 

-duums ernſt nehmen könne, das fähig ſei, ſich über alle 
Geſetze hinwegzuſetzen. 

„Litwinow erklärte ſodann abschließend, er wäre froh, 
Kenn Deutſchland hier anweſend wäre und die Gelegen⸗ 
heit ergreifen müßte, von ſeinem Programm der Re⸗ 
vanche⸗ und Eroberungsgelüſte abzurücken. Leider ſei 
hierzu keinerlei Ausſicht vorhanden. 

Nach Litwinow ſprachen nacheinander die Vertreter 
Portugals, Auſtraliens und Spaniens. 
Alle drei werden der Entſchließung zuſtimmen. Der Ver⸗ 
treter Spaniens knüpfte an ſeine Zuſage allerdings eine 
Kritik. Der portugieſiſche Vertreter erklärte, daß er der 
Anſicht ſei, daß die Förderung der kollektiven Sicherheit 
in Europa nur dann möglich ſei, wenn ein Vertragsbruch 
unmöglich gemacht werde. Er ſtehe aber dem Beſchluß 
von Sanktionen ſehr jkeptiih gegenüber. Beſonders 
Maßnahmen wirtſchaftlicher Art treffen oft beide Teile 
und verlieren den Charakter einer Strafe. 

Nach Erſchöpfung der Ausſprache erfolgte dann um 
1.30 Uhr die Annahme der Dreimächteentſchließung. 

Außenminiſter Laval ſprach dem Völkerbundrat ſei⸗ 
nen Dank aus. 


Das ranzö if k⸗ruſſiſche Ablommen. 
Unterredung zwiſchen Laval und Litwinom in Genf. 
Genf, 17. April. Im Laufe des heutigen Abends 
hatten Laval und Litwinow eine längere Unterredung. 
Am Ende der Beſprechungen wurde folgende Erklärung 
ausgegeben: Wir haben die großen Linien unſeres Ablom⸗ 
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mens feſtgelegt. Wir werden darüber unſeren Regierun⸗ 
gen berichten und dann den endgültigen Text fertigſtellen. 


Beſprechungen Becks mit Litwinom und Laval. 


Genf, 17. April. Außenminiſter Beck hatte im 
Laufe des heutigen Tages Beſprechungen mit dem Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow, dem Außenminiſter Laval und dem 
lettiſchen Delegierten Feldman. Außerdem war Beck auf 
einem vom Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol, 
gegebenen Eſſen zugegen. 


Die Diplomaten verlaſſen Genf. 


Genf, 17 April. Der engliſche Außenminiſter 
Simon hat Mittwoch abend Genf verlaſſen. 

Der franzöſiſche Außenminiſter wird in den frühen 
Morgenſtunden des Donnerstag Genf verlaſſen. Die 
Sitzung des franzöſiſchen Miniſterrats, in der Laval über 
ſeine Einigung mit Litwinow Bericht erſtatten wird, wird 
Freitag vormittag ſtattfinden. 


„Alle Brücken von Geni nach 
abgebrochen.“ 
Eine halbamtliche Berliner Erklärung. 


Berlin, 17. April. Obzwar die Nachricht übet die 
Annahme der Dreimächteentſchließung durch den Völker⸗ 
bundrat in Berlin nicht überraſchend kam, ſo hat ſie hier 
dennoch großen Eindruck gemacht. Insbeſondere iſt man 
durch den Umſtand, daß ſich nur ein Stnatenvertreter der 
Stimme enthalten hat und alle anderen für die Entſchlie⸗ 
ßung ſtimmten, ſehr ſtark berührt. 1 

Das halbamtliche Deutſche Nachrichtenbüro erklärt 
hierzu: „In politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß Deutſch⸗ 
land zu den Ereigniſſen in Genf erſt dann Stellung neh⸗ 
men wird, wenn es ſich erweiſen wird, ob nach Veröſſent⸗ 
lichung der Entſchließung noch ergänzende Erklärungen 
gegeben werden ſollen. Abgeſehen davon iſt man hier der 
Meinung, daß der Völkerbund durch die Beſchließung einer 
jeglicher moraliſchen und rechtlichen Grundlagen entbeh⸗ 
renden Entſchießung ſich ſelbſt einen ſchweren Schlag ver⸗ 
ſetzt und alle nach Deutſchland führenden Brücken abge⸗ 
bochen hat. Aufgabe des Völkerbundes wird es nun ſein, 
die Wiedererrichtungen dieſer Brücken zu verſuchen.“ 
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Engliſch⸗italieniſche Erklärung in Berlin. 

Berlin, 17. April. Das Deutſche Nachrichtenbüro 
meldet: Bekanntlich haben dei Vertreter Italiens und 
Englands in Streſa, unter Hinweis auf den Locarno⸗ 
Vertrag eine gemeinſame Erklärung abgegeben, in welcher 
dieſe Länder in formeller Weiſe die für ſie aus dieſem Ver⸗ 
trag erſtehenden Verpflichtungen beſtätigen. Geſtern haben 
die Botſchafter Englands und Italiens in Berlin das 
Reichsaußenminfſterium von dieſer Erklärung in Kenntnis 
geſetzt. 


Betk⸗Rede in Bulareſt ofſis ell überreicht 
Bukareſt, 17. April. Der Bukareſter polniſche 
Geſandte Arciszewſki hat am Mittwoch dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Tatarescu und dem Unterſtaatsſelretär des Aeu⸗ 
geren offiziell den Text der Genfer Rede des Außenmini⸗ 
ſters Beck zum franzöſiſchen Memorandun überreicht. 

Aus den Mitteilungen, die aus den Kreiſen der ru⸗ 
mäniſchen Außenminiſteriums gemacht werden, ſcheint her 
vorzugehen, daß der polniſche Geſandte bei ſeiner Vor 
ſprache gleichzeitig hervorhob, daß die Ausführungen Becks 
als programmatiſch für die Außenpolitik Polens 
und für ſeine Stellungnahme zur europäiſchen Sicherheits 
politik und vor allem zu den ſchwebenden Paktverhandlun⸗ 
gen betrachtet werden müſſen. Man nimmt hier an, daß 
die Mitteilungen des polniſchen Geſandten als abſchlie 
ßend im polniſch⸗rumäniſchen Meinungsaustauſch über die 
von der Warſchauer Regierung in der Frage des Oſtpaltes 
einzuſchlagenden Politik anzuſehen ſind. 
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Die Aſſyrierfrage 
Genf, 17. April. In der letzten öffentlichen Sitzung 
ſeiner außerordentlichen Tagung hat der Völterbundrat 
am Mittwoch die Frage der Anſiedlung der chriſtlichen 
Aſſyrier, die wegen ihrer Religion im früheren Siedlungs⸗ 
gebiet verfolgt wurden, behandelt. Der Berichterſtatter, 
der ſpaniſche Vertreter Lopez Olivan, bedauerte, daß die 
Abſicht, die Aſſyrier in Britiſch⸗Guayana anzuſiedeln, nicht 
zur Durchführung gelangen konnte. Die einzige offenblei⸗ 
bende Möglichkeit ſei die Anſiedlung in Syrien. Trotz der 
Schwierigkeiten verſchiedener Art, die von der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung als Mandatarmacht hervorgehoben wor⸗ 
den ſeien, habe ſich der Ratsausſchuß daher genötigt ge⸗ 
ſehen, die franzöſiſche Regierung zu bitten, nicht nur dem 
Verbleib derjenigen Aſſyrier zuzuſtimmen, die bereits vor⸗ 
übergehend in Syrien angeſiedelt find, ſondern die ſtän⸗ 
dige Anſiedlung weiterer Teile dieſes Volkes zu genehmi⸗ 
gen. Der Völkerbundrat gab ſeine Zuſtimmung zu der 
beabſichtigten Vorgehen des Ausſchuſſes. 


Der Schreden des Krieges im Frieden. 


Jurchtbarer Ausgang einer Luftübung in Mulden. — Giftigasbomben 
ſtatt Uuebungsbomben abgeworfen. — 500 Perſonen durch Giftgaſe getötet. 


Schanghai, 17. April. Ein ſurchtbares Unglück, 
das die Schrecken eines modernen Krieges mit mit ſeinen 
graunehaften Auswirkungen vor Augen führt, ereignete 
ſich bei Luftübungen mandſchuriſcher Militärflug zeuge in 
Mukden. 

Die mandſchuriſche Armee hält gegenwärtig unter 
Anleitung japaniſcher Offiziere ihre Frühjahrsmanöver 
ab. Im Rahmen dieſer Manöver fanden große Angriffe 
der Luftflotte gegen die wichtigſten Städte der Mandſchu⸗ 
rei, Mulden, Charbin und Kirin, ſtatt. Die Angriffs⸗ 
übungen der Flotte waren gleichzeitig mit Abwehrübun⸗ 
gen unter Beteiligung der Bevölkerung verbunden. 

Ueber Mulden fanden zwei Luftübungen, und zwar 
eine Nacht⸗ und eine Tagübung ſtatt. Die Nachtübung 
hatte einen vollkommen normalen Verlauf: Beim Heran⸗ 
nahen der „feindlichen“ Flugzeuge wurde das elektriſche 
Licht ausgeſchaltet und die Bevölkerung von den Straßen 
in die Häufer getrieben. 

Einen furchtbaren Ausgang ſollten aber die am nädh- 
ſten Morgen folgenden Tagübungen nehmen. 
Die Zivilbevölkerung, durch den dlatten Verlauf der 


Nachtübungen ermutigt, maß den Uebungen keine ſo große 
Wichtigkeit mehr bei und ſchaute auf den Straßen in 
Scharen einigen Flugzeugen zu, die an beſtimmten Stel⸗ 
len der Stadt Uebungsgasbomben abwarfen. Die Ein⸗ 
ſchlagsſtellen der Gasbomben wurden durch Gasabwehr⸗ 
lolonnen abgeſperrt. Plötzlich begannen die Mitglieder 
der Abwehrkolonnen nacheinander zuſammenzubrechen. Es 
wurde nun die ſchreckliche Feſtſtellung gemacht, daß die 
angeblichen Uebungsbomben mit wirklichen giftigen 
Kampfgaſen gefüllt find. Die Flieger, die in der Luft von 
dieſem furchtbaren Irrtum keine Ahnung hatten, warfen 
ahnungslos, der ihnen gegebenen Weiſung gemäß, immer 
neue Gi mben auf die wehrloſe Stadt ab. Die 
Giſtgaſe breiteten ſich über das ganze Stadtviertel aus, 
furchtbare Verheerungen unter der vollkommen unnorbe⸗ 
reiteten Bevölkerung anrichtend. Als die auf der Straße 
befindlichen Menſchen die Wirkung der Giſtgaſe bemerkten, 


luchten fie ſich durch die Flucht in ihre Wohnhäufſer zu 
retten. Doch der furchtbare Gastod drang unbehindert 


auch in die kleinen Holzhäuschen der Mukdener Einwoh⸗ 
nerſchnſt ein und hielt hier reichliche Ernte. 


era. il 


B ai 0 uk * ane 1 Mm N ene 90 eee 18 * 9 
. 1 1 j At * vi u 1 J N * 0 A . I 7 * 1 f 4 ü ‚ vr A. * * 3 * 7 W * g — 1 
\ 0 1 1 * +4 . 0 1 4 f h 1 · 1 75 „ 5 * 
Ar. 107 5 N Eodger Bolkszeftung — Donnerstag, den 18. April 1988. CH 4 N OR.) 


Erſt als das Unglück bereits großen Umfang ange⸗ 
nommen hatte, bemerkten die Militärbehörden die ſchreck⸗ 
liche Wirkung ihres Kriegsſpiels und zaben den Flugzeu⸗ 
gen Weiſung, das weitere Bombardement einzuſtellen. 
Nun ſuchte man auch der Zivilbevölkerung zu Hilfe zu 
kommen, indem mit Gasmasken verſehene Mllitärabtei⸗ 
lungen die Leute in die gasfreien Stadtteile überführten 
und Gasmasken verteilten. 


Die Hilſe lam aber ſchon reichlich ſpät. Nicht weni⸗ 
ger als 509 Perſonen waren dem ſchrecklichen Giſtgastod 
bereits zum Opfer gefallen, während einige hundert mit 
von Gas zerfreſſenen Lungen in die Krankenhäuſer ge⸗ 
ſchafſt werden mußten. Für viele von ihnen beſteht keine 
Hoffnung mehr auf Rettung. 1 

Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Mehr⸗ 
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zahl der abgeivorfenen Bomben tatfäclidh Gifgafe ent- 


hielt. Es ftellte ſich heraus, daß Giftgasbomben mit dem 


Zeichen von unſchädlichen Uebungsbomben verſehen wor⸗ 
den waren. Es wird nun feſtzuſtellen fein, ob es ſich 
hierbei um einen durch verbrecheriſche Leichtfertigkeit der 
mandſchuriſchen Militärbehörden verurſachten Irrtum 
oder um einen gewiſſenloſen Sabotageakt handelt. Von 
mandſchuriſcher Seite wird zwar ſchon jetzt behauptet, daß 
es ſich um einen Sabotageakt handle. 


Kriegsſpiel mit tödlichem Ausgang. 

In Kipiaczka, Kreis Horodenka, Wojewodſchaft Sta⸗ 
nislau, hielt eine Schützenabteilung Schießübungen ab. 
Hierbei wurde der 22jährige Fedor Fomyn durch einen 
Schuß mit einer blinden Patrone getötet. n 


Fall Jacob tom vor das Haager Schiedsgericht? 


Der Eindruck der deutſchen Ablehnung in der Schwels. 


Bern, 17. April. Der Beſchluß der Reichsregie⸗ 
cung, den durch den deutſchen Spitzel aus der Schweiz 
nach Deutſchland entführten deutſchen Emigranten Jacob 
den Schweizer Behörden nicht auszuliefern, hat in der 
Schweiz größten Unwillen hervorgerufen. Der Vorſteher 
des politiſchen Departements, Bundesrat Motta, gab 
dem Bundesrat Kenntnis von der Note der deutſchen Re⸗ 
gierung ſowie von dem dazugehörigen Bericht des Ge⸗ 
ſandten in Berlin. Der Bundesrat iſt der Meinung, daß 
ein weiterer Schritt vorläufig tatſächlich überflüſſig iſt. 
Der Vorſteher des politiſchen Departements wird dem 
Bundesrat in der nächſten Woche feine Anträge über das 
weitere Vorgehen ſtellen. 

Der Berner „Bund“ ſchreibt: So wie die Sache 
nun liegt und angeſichts der Erklärungen von Bundesrat 
Motta im Parlament iſt beſtimmt anzunehmen, daß der 
Bundesrat nun vor das Schiedsgericht gehen 
wird, um das Recht zu ſuchen, das man uns verweigert. 
Der Rechtsweg iſt durch den Vertrag mit Deutſchland ein⸗ 
deutig vorgezeichnet. 

Baſel, 17. April. Die „Baſeler Nachrichten“ 
ſchreiben zu der deutſchen Antwortnote im Falle Jacob: 
„Die deutſche Antwort ſcheint die bisherigen korrekten 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Beziehungen auf 
einen neuen Boden ſtellen zu wollen. Bisher 
konnte man hoffen, die deutſche Regierung werde ſich an ⸗ 
geſichts des präziſchen ſchweizeriſchen Klagematerials von 
den kompromittierten deutſchen Amtsſtellen diſtanzieren 
und der Schweiz für die ſchwere Verletzung ihrer Gebiets⸗ 
hohett Genugtuung verſchaffen, zumindeſt aber ſelbſt das 
Schiedsversahren vorſchlagen. Das iſt nun nicht geſchehen. 
Man glaubt nun, den Fall Jacob erledigen zu können, 
indem man Dr. Weſemann abſchüttelt, jeden Anhaltspunkt 
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über die amtliche Verf beſtreitet und einige Worte 
über das verräteriſche Treiben der Emigranten macht. 
Auch die zweite deutſche Verſion ſteht mit verſchiedenen 
von der amtlichen ſchweizeriſchen Unterſuchung eruierten 
Tatſachen nicht in Einklang. Neu kommt hinzu das Rät⸗ 
ſel, warum die bereitſtehenden deutſchen Polizeibeamten 
wohl Jacob verhafteten, nicht aber Weſemann. 

Die ſchweizeriſche Oeffentlichkeit wird in Hinkunft 
den Fall Jacob mit ganz anderen, für die deutſch⸗ſchweize⸗ 
riſchen Beziehungen nicht günſtigen Augen betrachten. 
Man muß zumindeſt annehmen, daß jubalterne Aemter 
oder Beamten für ihre völkerrechtswidrige Handlungs⸗ 
weiſe von oben herab gedeckt werden. Wir bedauern dies 
tief im Intereſſe beider Länder und der gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen.“ 

Paris, 17. April. Zu dem Beſchluß der Reichs⸗ 
regierung, den entführten Journaliſten Jacob den Schwei⸗ 
zer Behörden nicht auszuliefern, erklärt der Anwalt der 
Familie Jacob, Moro⸗Giafferi: 

„Der Standpunkt des Deutſchen Reiches iſt juriſtiſch 
vollkommen unhaltbar. Die Ergebniſſe der Baſeler Un⸗ 
terſuchung beweiſen, daß die deutſchen Behörden unzwei⸗ 
felhaft an der Entführung beteiligt waren. Dieſe Be⸗ 
hauptung gründet ſich nicht nur auf das Geſtändnis Weſe⸗ 
manns, ſondern auch auf die Tatſache, daß die deutſchen 
Grenzwachen im Gegenſatz zu den Inſtruktionen in der 
Nacht die Schranken offen ließen, damit das Auto nach 
Deutſchland einfahren konnte. Außerdem iſt Weſemann, 
welcher nach dem deutſchen Kommunique an antideutſcher 
Propaganda beteiligt war, frei nach Deutſchland ein⸗ und 
ausgereiſt, was bei einem politiſchen Flüchtling zumindeſt 
merkwürdig iſt. Ich bin feſt überzeugt, daß der Haager 
Gerichtshof die Herausgabe Jacobs verfügen wird“. 


Die Ausſchreitungen in Pommerellen. 


Wir berichteten eingehend über die antideutſchen 
Ausſchreitungen in Nordpommerellen, in deren Folge ein 
Deutſcher an ſeinen Verletzungen ſtarb. 

Erſt jetzt wird bekannt, daß es auch im Kreiſe Kar⸗ 
tuzy (Karthaus) zu Ausſchreitungen gegen die deutſche 
Minderheit gekommen iſt. 


Vorbereitungen zur 40⸗Stunden⸗Woche. 


Genf, 17. April. Der Direktor des Internationa⸗ 
len Arbeitsamtes bereitet den Entwurf einer allgemeinen 
Konvention über die 40ſtündige Arbeitswoche ſowie Ent⸗ 
würfe betreffend die einzelnen Produktionszweige vor, 
über die die Junikonferenz beraten wird. Die Arbeiter⸗ 
gruppe behielt ſich vor, auf der Konferenz die Annahme 
eines ähnlichen Abkommens wie das Abkommen über die 
achtſtündige Arbeitszeit zu verlangen. 


Die großen Nüſtungs forderungen 
Dentichlands. 


Macdonald über die Streſa⸗Konferenz. 


London, 17. April. Miniſterpräſtdent Mardpnald 
gab am Montag nachmittag im Unterhaus die erwartete 
Erklärung über die Beſprechungen in Streſa ab. Mac⸗ 
donald ging dabei ausführlich auf die Vorgeſchichte ein 
und ſprach die verſchiedenen Abſchnitte des Streſaer Kom⸗ 
muniques durch. Die Ausführungen Macdonalds ent⸗ 
hielten keine Geſichtspunkte, die über dieſes Kommunique 
hinausgehen. Zu erwähnen wäre ſeine Aeußerung, daß 
die Rüſtungsforderungen Deutſchlands von einer derarti⸗ 
gen Größe geweſen ſeien, daß die zahlenmäßigen Voraus⸗ 
ſetzungen, auf denen die Bemühungen zur Abrüſtung be⸗ 
ruht hatten, hinfällig geworden ſeien. f 

Macdonald beſtätigte, daß die drei Mächte überein⸗ 
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gekommen find, die Prüfung des geplanten Luftpaktes für 


Weſteuropa fort: uſetzen, mit dem Ziel, einer Pakt zu ent⸗ 
werfen, wie er in der Londoner Erklärung in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. 


285 erichtsverfahren in Spanien 
Madrid, 17. April. Der Kriegsrichter von Barce⸗ 
long gibt jetzt anläßlich der Aufbebung des Kriegszuſtau⸗ 


des in ganz Spanien und des Uebergangs der Gerichtsbar⸗ 
keit von den Militär⸗ auf die Zivilbehörden die Zahl der 
durchgeführten Kriegsgerichtsverfahren bekannt. Danach 
haben in den 6 Monaten und 7 Tagen des Kriegszuſtandes 
insgeſamt 1525 Verfahren ſtattgefunden. Hiervon ent⸗ 
fallen 450 Verfahren auf das Jahr 1935 und 1075 auf 
das Jahr 1934. 


Kaſſationsklage im Memel⸗Progeß. 

Memel, 17. April. Die Verteidiger ſämtlicher ver⸗ 
urteilten Nationalſozialiſten im Memelländer⸗Prozeß 
haben am 17. April gegen das Urteil des Kriegsgerichts 
Kaſſationsklage beim Oberſten Tribunal eingeſetzt. 

Nach der Auffaſſung des litauiſchen Rechts find Kaſ⸗ 
ſationsgründe nur Verletzungen der Geſetze bzw. unzutref⸗ 
fende Auslegung der Geſetze. Eine Aufrollung des Pro⸗ 
zeſſes mit der Beweisaufnahme, wie neues Verhör von 
Zeugen, kommt in der Kaſſationsinſtanz nicht in Frage. 
Falls aber die Kaſſationsgründe als ſtichhaltig befunden 
werden, jo wird der Prozeß zur nochmaligen Urteilsfin⸗ 
dung erneut ſtattfinden. 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Eſenbahnunelüc. 
7 Tote, 16 Verletzte. 


Nach einer Meldung aus Tſitſikar (Mandſchurei) ſtie⸗ 
ßen zwiſchen den Bahnhöfen Peijentſchen und Schintz'n 
zwei Eiſenbahnzüge zuſammen. Nach den bisherigen 
Meldungen ſind 7 Tote und 16 Verletzte zu verzeichnen. 


Geiſtliche Steuerhinterzieher. 

Wie aus Bourg en Breſſe (Frankreich) mitgeteilt 
wird, haben ſich die Generalvikare Borde und Meilerour 
im Kraftwagen nach Genf begeben, um in einer dortigen 
Bank die Kupons eines hohen kirchlichen Würdenträgers 
abzuholen. Die Reiſe iſt zweifellos den Zollbeamten zur 
Kenntnis gekommen, denn bei der Rücklehr hielten ſie den 
Wagen der Geiſtlichen an, in dem Wertpapiere im Be⸗ 
trage von jaſt 500 000 Franken entdeckt wurden. Die 
Steuerhinterzieher mu ber Sonderpolizei 
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Sogesnoninteiten. 


Keine längere Feiertagsunterbrechung in der Induſtrde. 

Wie wir erfahren, tritt in der Lodzer Textilindu⸗ 
ſtrie im Zuſammenhang mit den Oſterſeiertagen keine all⸗ 
gemeine Unterbrechung der Arbeit für längere Zeit außer⸗ 
halb der kirchlichen Feiertage ein. Der größte Teil der 
Fabrilen werde am Karfreitag ſchließen und am Dienstag 
die Arbeit wieder aufnehmen. — 

In den Strumpfwirkereien von Milewski, Pulnoena⸗ 
ſtraße 27, und Frenkental, Poludniowa 29, waren die 
Arbeiter vor drei Tagen in den Streik getreten, wobei die 
Streikenden in den Fabrikräumen verblieben. Die Ur⸗ 
ſache des Streiks war, daß die Leitungen der genannten 
Fabriken den Lohntarif nicht einhielten. Vorgeſtern kam 
etz zu einer Einigung, jo daß die Arbeiter gestern wieder 
die Arbeit aufnahmen. (a) 


Lieber in Scheidung leben, als die Stelle ves jeren. 


Wie berichtet, hat die Sozialverſicherungsanſtalt allen 
verheirateten Beamtinnen, deren Männer arbeiten und 
für den rhalt der Familie verdienen, die Arbeit ge⸗ 
lündigt. Im Zuſammenhang damit iſt eine ſehr charak⸗ 
teriſtiſche Tatſache bekannt geworden, die entweder von 
einer hezeſchnenden Findigkeit dieſer ihrer Poſten bedroh⸗ 
ten Frauen oder von einer wenig erbaulichen Moral der⸗ 
ſelben zeugt. Von den 129 zur Entlaſſung vorgeſehenen 
Frauen haben nämlich nicht weniger als 123 erklärt, daß 
fie von ihren Männern getrennt leben und bereits ge⸗ 
ſchieden ſind oder die Scheidung eingereicht haben. Als 
Beweis haben ſie Beſcheinigungen über die eingereichte 
Scheidungsklage vorgelegt. (a) 


Regiſtrierung der polniſchen Guthaben in De , ind. 
Im Zuſammenhang mit der vom Finanzminiſterium 
geführten Regiſtrierung der polniſchen Guthaben in 
Deutſchland teilt das Wojewodſchaftsamt mit, daß Inſti⸗ 
tutionen der öffentlichen Fürſorge, d. h. Vereine, Funda⸗ 
tionen uſw., die Forderungen an deutſche öffentliche oder 
private Inſtitutionen haben, dieſe Forderungen bis zum 
25. April in der Abteilung für Arbeit und ſoziale Für⸗ 
ſorge anmelden müſſen, bei gleichzeitiger Angabe der Ter- 
mine und Höhe der Forderungen. (a) 
Hausbeſitzer wegen Einbehaltung des Lohnes beſtraft. 

Vor dem Strafreferat des Arbeitsinſpektorats Hatten 
ſich geſtern die Beſitzer des Hauſes Slonſla 62, die Brüder 
Jan und Roman Kozakiewicz, dafür zu verantworten, daß 
fie dem Wärter ihres Hauſes, der außerdem auch die Funk⸗ 
tionen eines Kutſchers erfüllte, den Lohn für einige Mo⸗ 
nate einbehielten. Beide Angeklagten wurden zu einer 
Geldſtrafe von je 200 Zloty beſtraft. (a) 

Bevorſtehende Reſerviſtenübungen. 

Wie wir erfahren, wird in den nächſten Tagen cine 
Verordnung über die diesjährigen Reſerviſtenübungen er⸗ 
ſcheinen. In dieſem Jahre ſollen die Jahrgänge 1899, 
1904 und 1911 zu den Uebungen einberufen werden. Die 
Uebungen werden nach dem Beiſpiel früherer Jahre in 
mehreren Turnuſſen abgehalten werden und 4 bzw. 6 Wo⸗ 
chen dauern. (ay 
Der Lodzer Wojewode in Marfchau. 

Der Lodzer Wojewode, Herr Hauke⸗Nowaf, hat ſich 
nach Warſchau begeben, um an der dort Tin! ' denden 
Mojemodentagung teilzunehmen. (a) 

Opſer einer Terpentin⸗Entzündung. 

Als die 28jährige Jadwiga Maler, Jasna 4, den 
Fußboden reinigte und dabei Terpentin benutzte, geriet 
das Terpentin in Brand. Die Maler erlitt Verbrennun⸗ 
gen an den Händen und im Geſicht, jo daß zu ihr die Net 
tungbereitſchaft gerufen werden mußte. (a) 

Vater und Tochter erlitten Kohlengasvergiſtung. 

Im Hauſe Kilinſtiſtraße 61 erlitten geſtern Abra 
Frydman und deſſen 22jährige Tochter Luba eine Kohlen⸗ 
gasvergiftung. Die beiden wurden geſtern früh bewußt 
los in den Betten aufgefunden. Der Rettungsbereitſchaf! 
gelang es, die beiden wieder zur Beſinnung zurückzurufen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Kohlengaſe infolge eines 
ſchadhaften Kamins in die Wohnung drangen. la) 
Selbſtmordverſuch in einer Bierhalle. 

In der Bierhalle in der Kilinſtiſtraße 41 krank ge⸗ 
ſtern der 46jährige Wladyſlaw Balcerek aus Zyrardow in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Jodflüſſigkeit. Zu dem Le⸗ 
tendmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
ihm Hilfe erteilte. (a) 

Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 157 S. Trapwkowfka, 
Brzezinita 56; M. Rozenblum, Srodmiejjla 21; M. Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95; H. Skwarezynſti, Kontna 51: 
L. Czynſki, Rokieinſka 53. 


85 Verbrecher bei einer Razzia ſeſtgenommen. 

Die Sicherheitsbehörden unternahmen in der geftels 
gen Nacht in unſerer Stadt eine Streife auf Verbrecher. 
Es wurden zahlreiche Reviſionen in verdächtigen Lokalen 
und Spelunken der Vororte durchgeführt. Die Razzia 
dauerte bis zum Tagesanbruch und führte zur Festnahme 
von 85 Perſonen, die größtenteils von der Polizei für 
verſchiedene Vergehen und Einbruchsdiebſtähle geſucht 
worden Br Die Verhafteten wurden dem Gesch 


At. 107 


Stadt und Landbevöllerung als Steuerzahler. 


Nach Berechnungen des Polniſchen Städteverbandes 
entfallen von den 1505 Millionen Zloty Staatsſteuern, 
welche die Geſamtbevölkerung Polens jährlich aufbringt, 
auf die Landbevölkerung 598,3 und auf die Stadtbewoh⸗ 
ner 906,8 Mill. Zloty. Die Landbevölkerung, die 70 
Prozent der Einwohner Polens zählt, entrichtet ſomit 
10 Prozent der geſamten Steuern, während die 30 Pro⸗ 
zent zählende Stadtbevölkerung 60 Prozent der Steuern 
zu tragen hat. Je Kopf der Bevölkerung ergibt dies jähr⸗ 
lich für den Stadtbewohner 104 Zloty, während der Dorf⸗ 
bewohner nur 24.50 Zloty jährlich an Steuern zu enteich⸗ 
ten hat. e 
Polens Zuckerexport. 

Im Zeitraum vom September 1934 bis 1. März 
1935 betrug der Zuckerexport aus allen polniſchen Zucker⸗ 
ſabriken insgeſamt 42 779 Metertonnen, darunter 38 800 
Tonnen Rohzucker, 3979 T. Raffinadezucker und 3851 T. 
Weißzucker. Von den einzelnen 3 Ländern 
nahm in den letzten ſechs Monaten am meiſten Dänemark 
ab (18 550 T.), dann folgten Belgien (8818 T.), England 
(4966 T.), Holland (3000 T.) und Finnland (2667 T.). 
Unter den außereuropäiſchen Märkten nimmt Marokko 
den erſten Platz ein: im Zeitraum September 1934 bis 
1. März 1935 wurden nach dorthin 2700 T. Rohzucker 
ausgeführt. n 1a) 
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Aus dem Gerichtssaal. 


Ungetreue Gemeindebeamten. 


Eine Kammer des Lodzer Bezirksgerichts hatte ſich 
während der Seſſion in Turek mit Mißbräuchen im Ge⸗ 
meindeamt von Wichertow, Kreis Turek, zu befaſſen. Und 
zwar hatten ſich der Gemeindeälteſte Jan Mieczarek, der 
Gemeindeſchreiber Staniſlaw Ruſin und deſſen Gehilfe 
Staniſlaw Trzepal zu verantworten. Den Angeklagten 
wurde die Unterſchlagung von 5821 Zloty zur Laſt gelegt. 
Die Mißbräuche beruhten darauf, daß die Angeklagten 
von den Landwirten die Anleiheraten für die Landwirt⸗ 
ſchaftsbank einzogen, an die Bank aber nur geringe Sum⸗ 
men von 1 oder 2 Zloty ſandten, um nur den Quittungs⸗ 
abſchnitt von der Poſt zu erhalten. Dieſe Quittungsab⸗ 
ſchnitte wurden dann auf die erforderliche Summe ge⸗ 
fälſcht und den Kaſſenbelegen beigefügt. Außerdem zog 
der Gehilfe des Gemeindeſchreibers, Trzepak, Geldſtrafen 
ein, meldete aber der Staroſtei, daß die Strafe nicht ein⸗ 
zutreiben geweſen ſei und die Verurteilten eine Arreſt⸗ 
ſtrafe verbüßt hätten. Nach Feſtſtellung dieſer Tatſachen 
verurteilte das Gericht den Trzepak zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
i Micezarek und Rufin dagegen zu je 2 Wochen Arreſt. 


Den Dorſſchulzen eingeſperrt. 

Der Dorfſchulze von Antoniew⸗Sikawa bei Lodz, 
Kazimierz Niewiadomſki, erhielt im Februar d. J. vom 
Gemeindeamt in Nowoſolna Deklarationen zugeſtellt, die 
er den Landwirten des Dorfes einhändigen ſollte. Auf 
den Deklarationen waren verſchiedene Angaben über das 
Einkommen, die Größe des Grundſtückes uſw. zu machen. 
Eine ſolche Deklaration erhielt auch der Landwirt Antoni 
Lewy, der jedoch die Deklaration zu dem feſtgeſetzten Ter⸗ 
min, dem 7. März, nicht ablieferte. Als der Dorfſchulze 
am 8. März zu dem Landmann lam, um die Deklaration 
abzuholen, zeigte Lewy dieſem zwar die bereits ausge⸗ 
füllte Deklaration, erklärte aber, daß er ihm dieſe nicht 
herausgeben werde, da das Beſitzrecht des Grundſtücks 
noch nicht ganz klar ſei. Der Dorfſchulze nahm aber die 
Deklaration dennoch an ſich und wollte ſich entſernen. Die 
Frau des Landmanns ſchloß nun die Tür ab und rief ihre 
beiden Söhne Joſef und Zygmunt herbei. Dieſe erſchie⸗ 
nen mit Axt und Meſſer bewaffnet und hielten den einge⸗ 
ſchüchterten Dorſſchuulzen in der Wohnung feſt. Erſt ein 
zufällig herbeigekommener Nachbar bemerkte den Zwiſchen⸗ 
ſall und ſetzte die Polizei in Kenntnis, die den Schulzen, 
ber drei Stunden gefangen gehalten wurde, befreite. Das 
Ehepaar Antoni und Cecylja Lewy ſowie ihre Söhne Jo⸗ 
je? und Zygmunt wurden daraufhin unter Anklage geſteflt. 
Geſtern wurden ſie vom Lodzer Stadtgericht zu je einem 
Monat Gefängnis verurteilt. (a) Br 
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Silberne Hochzeit. Am heutigen Donnerstag feiert 
der Vorſitzende der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der DSAB, Gen. 
Auguſt Steckelt, mit feiner Ehegattin Juſtine, geb. Ruf, 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Inbelpaar, das 
trotz aller Unbill ſo treu zur gerechten Sache der ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterbewegung hält, bringen wir hiermit die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche dar und ſind überzeugt, daß wir dies 
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auch im Namen vieler deutſcher Arbeiter tun. 


Blumentag für das Haus der Barmherzigkeit. Am 
2. Oſterfeiertag, dem 22. April, findet der bereits tradi⸗ 
tionell gewordene Blumentag für das Haus der Barmher⸗ 


zigleit ſtatt. Je ſchwerer und erſter die Ber find, um 


ſo dringender erweiſt ſich die Notwendigkeit der Liebes⸗ 
tätigkeit. Möchte es darum keinen geben, der am 2. Oſter⸗ 
feiertag an dem edlen Werk der Nächſtenliebe, wie es die⸗ 
jer Blumentag ſein wird, vorübergeht, ohne durch eine 
Gabe die Liebesarbeit gefördert zu haben. 


BJ. 
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Zirkus Staniewſti in Lodz. 


7 
Einer der größten Zirkuſſe Polens iſt der Staniewfki⸗ 
Zirkus; er wird für eine kurze Zeit in unſerer Stadt Gaſt⸗ 
vorſtellungen geben. Der Zirkus hat in Lodz ſeine Zelte 
in der Bandurſkiſtraße Nr. 10 aufgeſchlagen. Die Vorſtel⸗ 
lungen des Staniewſki⸗Zirkuſſes erfreuen ſich überall, 
dank des ausgezeichneten Programms, das mit jedem 
Zirkus des Auslandes konkurrieren kann, einer großen 
Beliebtheit. Das gegenwärtige Jubiläumsprogramm be⸗ 
ſteht aus 15 Attraktionen und überſteigt alles bisher Da⸗ 
geweſene. 5 
Die erſte Vorſtellung findet am 1. Oſterfeiertag um 
4.30 Uhr nachmittags, die zweite am Abend um 8.15 Uhr 


ſtatt. 
Aus dem Reiche. 


71 Wohnhäuſer eingeäſchert. 


Geſtern früh um 4 Uhr kam im Städtchen Baranow, 
Kreis Pulawa, Wojewdſchaft Lublin, im Haufe eines ge⸗ 
miſſen Seidenträger Feuer zum Ausbruch. Das Feuer 
griff auf die benachbarten, meiſt von armer jüdiſcher Be⸗ 
völkerung bewohnten Häuſer über und breitete ſich mit 
großer Schnelligkeit aus, jo daß nach ganz kurzer Zeit 71 
Wohnhäuſer in Flammen ſtanden. Die noch im Schlaſe 
befindliche Bevölkerung konnte nur mit knapper Mühe das 
nackte Leben retten. Die 71 Häuſer brannten bis auf den 
Grund nieber. 


Zwei Bauern vom Zuge getötet. 


In der Nähe der Station Uſtawy auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Demblin—Garwolin fuhr auf einer Eiſenbahnüber⸗ 
fahrt ein Perſonenzug auf einen Bauernwagen, auf wel⸗ 
chem zwei Bauern ſaßen, auf. Beide Bauern ſowie die 
Pferde wurden auf der Stelle getötet. 


Den Bruder ermordet. 
Wegen eines ſtrittigen Grenzſtreiſens. 


Im Dorfe Lenki, Kreis Radomſko, ereignete ſich ein 
furchtbarer Brudermord. Zwiſchen den Brüdern Jan und 
Roman Grabarz, deren Wirtſchaften aneinander grenzten, 
beſtand wegen eines Grenzſtreifens Feindschaft. Es lam 
zwiſchen beiden ſogar zu einem Prozeß, der indeß noch 
nicht entſchieden wurde. Geſtern pflügte nun Roman Gra⸗ 
barz das Feld und führte den Pflug auch auf den ſtrittigen 
Grenzſtreifen. Als dies ſein Bruder Jan ſah, ſtürzte er 
ſich in ſinnloſer Wut mit einem großen Meſſer auf ihn und 
ſtach ihm einigemal in den Bauch und in die Bruſt. Ro⸗ 
man Grabarz bracht blutüberſtrömt zuſammen und ſtarb 
kurze Zeit darauf. Der Brudermörder wurde verhaftet. 


Obſtruktion im Stadtrat von Petrikau. 


Jun der Stadtverordnetenverſammlung von Petrikau, 
wo die Sozialiſten die Mehrheit haben, brachte die ſozia⸗ 
liſtiſche Fraktion einen Antrag auf Ausſchluß aller Stadt: 
verordneten, die durch Unpünktlichkeit ihre Pflichten ver⸗ 
nachläſſigen ein. Gegen dieſen Antrag wandte ſich jedoch 
die aus den Stadtverordneten des Regierungsblocks und 
der Nationalen Partei beſtehende Oppoſition und verließ 
den Beratungsſaal, ſo daß die Sitzung unterbrochen wer⸗ 
den mußte. (a) 


Von den Saiſonarbeiten in Nabianice. 


Die Stadtverwaltung von Pabianice hat weitere 78 
Saiſonarbeiter angeſtellt, die beim Bau des Schießſtandes 
int Wolnoseci⸗Park und des Stadions beſchäftigt werden 
ſollen. Die Arbeiter werden jedoch zunächſt nur einen 
Lohn von Zl. 3.50 täglich erhalten. Die Arbeiterverbände 
ſind indeß weiter bemüht, eine Erhöhung der Löhne 
durchzuſetzen. Demgegenüber find die von der Wegeabtei⸗ 
lung geführten Arbeiten unterbrochen worden, indem die 
Steinklopfer die Arbeit niederlegten. Es wurde den Ar⸗ 
beitern für das Klopfen eines Feſtmeters Steine Zl. 3.50 
gezahlt, wobei die Arbeiter kaum einen Tageslohn don 
Zl. 1.50 bis 1.80 erreichten. (a) 


Pabianice. Ein jugendlicher Ausreißer, 
Juljan Stempien, wohnhaft in Pabianice, Garncarſka 11, 
meldete der Polizei, daß ſein 13jähriger Sohn Ignaey 
vor einigen Tagen das Elternhaus verlaſſen habe und ſeit⸗ 
her nicht zurückgekehrt ſei. (a) 

Petrikau. Tödlicher Unfall eines Kna⸗ 
ben. Im Dorfe Strzalkow, Kreis Petrikau, wollte der 
12jährige Kazimierz Borowfti aus einem auf dem Gipfel 
eines Baumes befindlichen Neſt die Eier herausnehmen. 
Als er bereits den Baumgipfel erklommen hatte, brach 
plötzlich der Aſt, auf welchem der Knabe ſaß. Der Burſche 
ſtürzte herab und ſchlug mit dem Kopf auf den Boden auf. 
Er erlitt einen Schädelbruch und war auf der Stelle tot. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Chojny. Donnerstag, den 18. April, um 7.30 Ihe 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der 
Vertrauensmänner ſtatt. Wichtige Tagesordnung. Das 
Erſcheinen aller dringend erforderlich. 
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„Lodzer Volkszeitung“. Darum, Freunde 


Sport. 


Nichtzuſtandegekommene Fußballſpiele. 


LES ſtand in Verhandlungen mit dem „Berliner 
Sportklub“ zwecks Austragung eines Fußballſpiels am 
1. Oſterfeiertage. Zwiſchen den Vereinen lam es jedoch zu 
leiner Einigung, ſo daß die Berliner nicht in Lodz ſpielen 
werden. Auch der „Wiener Sportklub“ hatte die Abſicht, 
zu Oſtern in Lodz gegen den Lodzer Sport» und Turn⸗ 
verein zu ſpielen. ie Wiener haben aber mit einer 
oberſchleſiſchen Mannſchaft für den erſten Feiertag abge⸗ 
ſchloſſen, ſo daß auch dieſe Mannſchaft 
kommt. 

Zu den Oſterfeiertagen ſteigt als wichtigere Sport⸗ 
veranſtaltung nur das Fußballſtädteſpiel Lodz — Breslau. 
Die Eintrittspreiſe für das Spiel wurden wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: Loge 4 Zloty, Tribüne 2 Zl., Stehplatz Zl. 199 
Schüler 80 Gr. und Kinder 50 Gr. 


Heute Trainingsſpiel Lodz — Wima. 

Heute um 4.30 Uhr nachmittags findet auf dem LKS⸗ 
Platz das vorgeſehene Trainingsſpiel der Lodzer Auswahl⸗ 
mannſchaft gegen Wima ſtatt. In der Auswahlmannſchaft 
werden ſpielen: Im Tore Piſarſki und Frymarkiewicz, in 
der Verteidigung Karaſiak, Mikolajczyk und Frankus, als 
Läufer Chojnacki, Triebe, Wellnitz und Pegza I und im 
Angriff Miller, Sowiak. Krolemiecki. Omczaref. Krol und 
Lecminfki. 4 514 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 18. April 1935 


Lodz (1339 195 224 M.) De N 
12.05 Kinderfunk 12.30 Religidſe Mufit 13 Face 
Frau 13.15 Orcheſterkonzert 14 Rachmaninow⸗Konzart 
15.45 Sinfoniefragmente 16 Stabat⸗Mater 16.30 
Franzöſiſcher Sprachunterricht 
und Motetten 17 Uebertragung aus einem Krankenhaus 
17.15 Die Legende vom Karfreitag 17.50 Sportlicher 
Ratgeber 18 Geſangſolis 18.15 Literariſche Skizze 
18.30 Lodzer allgemeiner Briefkaſten 19 Schallplatten 
19.25 Sport 19.50 Aktuelles Feuilleton 20 Wohin 
fahren wir in den Feiertagen 20.15 Beſprechung des 
Konzertprogramms 20.20 Matthäuspaſſion von Bach. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
12 Konzert 13.10 Domgraf⸗Faßbaender fingt — Bou⸗ 
langer ſpielt 14 Allerlei 20.15 Lagerfeuer 20.45 
Deutſcher Kalender: April 23 Orcheſtermuſiken aus 
London. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 155.30 Heitere Geſchichten 16.30 Konzert 
18.20 Violinmuſik 19.15 Neue Volksmuſik 20.10 Es 
kommt auch an dich 21.30 Wir Mädels ſingen. 
Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
11.30 Konzert 15.40 Knaben fingen zur Paſſion 18 25 
Ein HJ⸗Heim entſteht 20.15 Einſiedel 21.30 Paſſions⸗ 
lieder 23 Johann Sebaſtian Bach. 8 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
17.15 Orgelvorträge 18.35 Liederſtunde 20 55 
balokonzert mit Orcheſter 22.10 Abendkonzert 
Haydns Streichquartette. 
Prag (638 kHz, 470 M.) 
16.55 Muſizieren für die Jugend 17.50 Deutſche Sen⸗ 
dung 19.15 Konhert des 5. Inf.⸗Regts. 20.25 Früß⸗ 
Imgälieber. 


Cem⸗ 
23.45 


Bachs Matthäus⸗Paſſion über alle polniſchen Sender. 

Die „Matthäus⸗Paſſion“ von Johann Sebaſtiar 
Bach, die wegen der großen Aufführungsſchwierigkeiten 
nur ſelten zur Aufführung kommt, wird, wie angekündigt, 
am heutigen Gründonnerstag um 20.20 Uhr in der War⸗ 
ſchauer Philharmonie aufgeführt. Das große muſikaliſche 
Ereignis wird von den polniſchen Sendern übertragen 
werden. Mitwirkende ſind der Chor der Breslauer Sing⸗ 
alademie unter der Leitung von Prof. Fritz Lubrich, Soli⸗ 
ſten und das Warſchauer Philharmoniſche Orcheſter. 


Die Legende des Kar⸗Freitags. 


Heute um 17.15 Uhr ſendet der polnische Rundfunt 
aus dem Wyobrazni⸗Theater zu Warſchau ein Hörſpiel 
von Jerzy Machnieki, betitelt „Die Legende des Kar⸗Frei⸗ 
tags“. Es wird dies eine Sendung ſein, die in ſich die 
Stimmung und die literariſchen Traditionen des Kar⸗ 
Freitags in ein Hörſpiel vereint, welches noch durch ſeine 
muſikaliſche Untermalung verſtärkt wird. 

* — TE — nn — OT Teer 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte 
Seife — Druck: ⸗Prasa Lodz Petrifauex iu 


nicht nach Lodz 


10.45 Religiöſe Lieder 


ze — 


Ax. 107 


Eduard und Henriette 


Um Roman von Hans Hülſen IM" 


(82, Fortſetzung) 


Frau Ephraim lächelte ihrem Manne gerührt zu; der 
klopfte dem hemmungslos ſchluchzenden Bürovorſteher 
ſanft den Rücken: „Mut, Mut, Mut, lieber Kraus! Es 
wird nicht alles ſo heiß gegeſſen! Auf Regen folgt wieder 
Sonnenſchein! Sie werden wieder mit Ihrer Frau und 
dem Hund und dem Piepmatz —“ 


„Ach Gott, ach Gott!“ 

„Aber eins müſſen Sie mir verſprechen“, ſagte 
Ephraim, bemüht, dem Faſſungsloſen beizuſtehen, und er 
drohte ſcherzhaft mit dem Finger: „Ins Kino —“ 

„Nee, Herr Direktor!“ Kraus hob den Kopf und 
lächelte durch einen Tränenſchleier: „Das darf ſie nicht 
mehr! Das verbiete ich ihr ſtrengſtens!“ 

„Na, alſo! — Hoffentlich nützt es was! — Brechen 

wir alſo auf, liebes Kind, nach dieſem immerhin merkwür⸗ 
digen Intermezzo. Auf Wiederſehen, Herr Kraus! Ma⸗ 
chen Sie es gut!“ Er reichte Kraus die Hand, und auch 
Frau Ephraim gab ihm ihre ſchmale, weiße Hand und 
ſagte freundlich: „Alles Gute, Herr Kraus!“ Damit gin⸗ 
gen ſie. 
Aber Eduard Kraus blieb. Er blieb mitten in der 
Halle ſtehen, holte das Taſchentuch hervor und wiſchte ſich 
mit zitternden Händen den Schweiß von der Stirn und 
das Feuchte aus den kleinen Augen. Dann fiel ihm ein, 
daß ſeine Zigarre noch, halb geraucht und erkaltet, im 
Aſchenbecher lag — er holte ſie ſich, zündete ſie wieder an: 
Gute Zigarre! dachte er. Vielleicht hat man mehr vom 
Leben, wenn man raucht und nicht ſo ſparſam iſt! 


Er ging mit Füßen die ihm zu ſchweben ſchienen, 
zum Tiſche, wo er mit Barda geſeſſen hatte, und trank im 


| Stehen den Kaffee aus. — Hm! — Meißner!, war ſein 


Gedanke, Meißner! 

„Herr Hoteldirektor!“ rief er ſchon von weitem dem 
Empfangschef zu, indem er langſam, Hände in den Ho⸗ 
ſentaſchen, nach der Portierloge wanderte. „Sagen Sie 
— geht heute noch ein Zug nach Berlin?“ 


„Morgen mittag um ein Uhr ſiebenundvierzig Mi⸗ 
nuten.“ 5 
Kraus nickte dankend mit dem Kopfe. Nach einem 


Augenblick des Nachdenkens — und nachdem er probiert 
hatte, ob wohl in dem Silberkännchen noch ein Net 
Kaffee war — wanderte er ins Schreibzimmer hinüber. 
Sein Entſchluß war gefaßt. Es ſtand nun unverbrüchlich 
jeft, daß er ſofort wieder zurückreiſen würde. Nach dieſem 
ungeheuer wichtigen Ereignis war ſeines Bleibens hier 
nicht. Was hier noch zu tun war, mußte Barda erledi⸗ 
gen — es kam nun ja aufs Geld nicht mehr ſo an; ſeit 
er ſeine Stellung wieder hatte, mochte es in drei Deibels 
Namen noch etwas koſten! Er — er mußte nach Berlin! 
Morgen war Sonntag, aber Montag früh neun Uhr 
wollte er pünktlich zum Dienſt ſein; keine Rede davon, 
daß er Ephraims Urlaubsangebot annahm! Er wußte 
nun wieder, wo der Plau war, auf den ſein Leben ihn 
geſtellt hatte und den er fortan getreulich ausfüllen mußte, 
mochte es um ihn her ſtürmen und gewittern! — 

Er war damit beſchäftigt, ein ſparſames Telegramm 
an Meißner aufzuſetzen, mit der Bitte, ihn morgen ein 
Uhr ſiebenundvierzig Minuten am Anhalter Bahnhof ab⸗ 
zuholen — ſchade, es wurden doch mehr als zehn Worte, 
wie liſtig er es auch wendete und beſchnitt! — als Barga 
in der Tür erſchien, in Hut und Mantel. 

„Na, Herr Kraus? Die Unterredung beendet?“ 

Kraus ſetzte ſich mit dem Stuhl herum. Sein rundes 
Geſicht ſtrahlte. In der Hand hielt er noch den Feder⸗ 
halter: 

„Hören Sie, Herr Barda! Ich muß Ihnen 
erzählen! Wiſſen Sie, wer das war vorhin?“ 

„Direktor Ephraim aus Berlin —“ 


gleich 


Dozer Women. Bonnererag, ven 15. Aprn TODD; 


— — 


„Woher wiſſen Sie?!“ 

„Tja, ein Detektiv —“ 

„Na alſo! Haben recht! Direktor Ephraim! Von 
der „Teutonia“ — mein alter Chef! Und wiſſen Sie — 
ich bin ja ſo glücklich — ſo unausſprechlich glücklich, Herr 
Barda! Die Kündigung iſt zurückgenommen! Ich trete 
wieder ein!“ 

„Na, Sehen Sie, Herr Kraus! Meinen beſten Glück⸗ 
wunſch! Das freut mich aber wirklich für Sie.“ Er ſeßzte 
ſich, andeutend, daß er nicht lange verweilen wolle, auf 
die Ecke des Tiſches: „Und da werden Sie mir in Ihrer 
Herzensfreude auch nicht allzuſehr zürnen, wenn ich —-, 
alſo, paſſen Sie mal wohlwollend auf! — Es iſt mir ge⸗ 
wiß ſehr peinlich, Herr Kraus, doppelt peinlich nach dem, 
was Sie mir vorhin ſagten — aber die Fürſtin Löwe kul⸗ 
Sandern —“ 

„Ja!“ machte Kraus gedehnt — er ahnte Unheil. 

„Ja, ſie will unverzüglich abreiſen!“ 

„Soll ſie, Herr Barda! Meinen Segen hat ſie! Ich 
bin direkt froh darüber! Da werden Sie ſich nun it 
doppeltem Eifer —“ 

„Aber laſſen Sie mich ausreden, Herr Kraus! h 
muß fie nämlich begleiten. Sie will es jo, ſie hat mie es 
befohlen — ich kann da partout nichts gegen tun!“ 

Kraus war wie erſchlagen: „Sie wollen — Sie wol⸗ 
len jetzt von hier wegreiſen? Sie wollen Ihre Miſſion im 
Stich laſſen? — Das geht nicht, Herr Barda!“ ſagte er 
mit aller Energie, die er aufbringen konnte. 

Barda wippte mit dem Fuß: „Doch, doch, das muß 
gehen! Ich kann die Fürſtin jetzt nicht verlaſſen. Sie 
braucht mich, ſie kann mich nicht entbehren! Nehmen Sie 
Vernunft an, Herr Kraus — nur höchſte⸗s zwei oder drei 
Tage. Nur nach München. Nach drei Tagen bin ich wie⸗ 
der hier. Machen Sie mir keine Schwierigkeiten, es 
ſtehen große Dinge für mich auf dem Spiel — Dinge, von 
denen Sie nie geträumt haben und neben denen Ihre Ge 
ſchichte, verzeihen Sie, Herr Kraus, eine Lappalie iſt!“ 

Fortſetzung folgt. 


TREE 


ZIRKUS STANIEWSKI 


emma 
= Deutſcher Real⸗Gymnaſial⸗Verein zuLodz 


Am Dienstag, dem 30. April 1935, um 8 Uhr abends, findet in der 
Aula unferes Gymnaſiums, Aleje Kosciuszki 65, die 


Ordenlliche Jahreshaupfverfammiung 


der Mitglieder des Deutſchen Real⸗Gymnaſtal⸗Vereins zu Lodz mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: 


15 Revelations⸗ Attraktionen, an 
der Spitze die größte Senſation 
der Welt der König der Dſchungel 


u. indiſche Fakir Blataman 


für Kanarienvogel und au⸗ 
dere ſtets friſch zu haben 


Vogel⸗ gamenhandlung 6 
futter Andrzeſa 2“ . 


Dr. med. WOEKOW VSK 


wohnt fetzt 
Cegielniana 11 ie. 23802 
Spogialargt für Haut- Harn · u. Geſchlochtstrantheiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 


Die Oſter⸗ Attraktion für Lodz! 


Am Sonntag, dem 21. April, um 4 Uhr nachm. 


erfolgt die Eröffnungs⸗Vorſtellung im 


Bandͤurſkiego io 
Ecke Petrikauer 


Eleg. SPORTSCHUH in allen Farben. 


Alfred Heine,Pomorska 24 


Telephon 175-74. Besitze keine Filiale 
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40 Groſchen für das Kilo 


verkauft die „Lodzer Bollszeitung“ 
Petrikauer 109 
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Weltkrieg 


Sittengeſchichte des Weltkrieges von Magnus Hirſchfeld 
in 2 Bänden, reichilluſtriert, mit folgenden Kapiteln 
Die Frauen. Die Männer. Sexuelle Zwiſchenſtuſen. 
Das Liebesleben im Kriege. Notzucht und Sadismus auf 
den Kriegsſchauplätzen. Erotik in der Spionage. Liebes: 
leben in den Gefangenenlagern. Umſturz⸗ und Nachkriegs⸗ 

erotik. 
Preis für beide Bände Zloty 100.— Das Werk kann 
auch in Ratenzahlungen abgegeben werden. 
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Die überſichtlichſte Funkzeitſchriſt 
ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gr. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 
„Volkopreſſe“, Pelekauer 109 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute Keine Vorstellung 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
Keine Vorstellung 

Capitol: Fräulein Doktors Liebe 

Casino: Der träumende Mund 

Europa: Die Jungens aus den Freiheits- 
kämpfen 

Grand -K no: Duell mit dem Tode 

Luna: Der 14. Juli in Paris 

Metro u. Adria: Polizeimeister Antek 


0009999999999 99999 
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— — FJ Buch, u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe. ) Lalace Blumenmadchen vom Prater 
haben in der „Bobser Volks- Lodz, Petrikauer 109. Przedwiasnie: Jungwald 


Anzeigen ne, lt anten Erfolg! 


Rakieta: Ein Stern fällt vom Himmel 
Satuka: Wovon die Mädchen träumen 


